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ewähl und präcis eingetheilt, mitunter im Gewande der Neuheit, was
nicht gering anzuſchlagen iſt B Das zweifache Wunder des Chriſt⸗Gott ird eln Menſchenkind, damit 2 die Menſchen Gottes-⸗
kinder werden. der Der Himmel iſt ſchön, aber eL leidet Gewalt
der Die Verhaltungsregeln für die Zeit der Verfolgungen. Bleibe
treu Blicke aufwärts. ete für die Feinde. Die Sprache iſt
gewählt und doch populär. Die kluge Berückſichtigung der Zeitverhält⸗ni ma dieſe redigten doppelt empfehlenswerth und praktiſch ver
wendhar. Die Zugabe der Marginal -Noten erleichtert deren freieBenützung.

Krems Propſt Dr niton Kerſchbaumer.
20) Geſchichte des niederöſterreichiſchentoldsdorf. Von Adam Latſchka, Coop der Votivkirche un

Wien. Mit einem Titelbilde und acht Abbildungen um Texte Wien
1884. Kirſch 345 Pr 5.60 2.80

Der Verfaſſer, Uher Cooperator Perchtoldsdorf, gab ich die
antbare Mühe eine gründliche Geſchichte dieſes E  en Marktes, der
jetzt einer der beliebteſten Vororte Wiens iſt, ſchreiben. Er hat dieſenſeinen „erſten Verſuch auf hiſtoriſchem Gebiete“ glänzen gelöſt. Was ETL
erzählt, baſirt auf eingehenden urkundlichen und anderen literariſchenStudien, 0 manche Unrichtigkeiten hat CU richtig geſtellt, ſo mancheWiderſprüche ausgeglichen, und zwar in einer ſtiliſtiſchen Form,die Lectüre des Buches ebenſo intereſſant und angenehm macht. Der

Theil behandelt die Herren von Perchtoldsdorf; der Perchtoldsdorf
vom Untergange der Herren Perchtoldsdorf bis zum Anfange der
Reformation 300 — 1520; der Da Zeitalter der Reformation Dis
zUur Zerſtörung Perchtoldsdorf's Urd die ken  4  U  T 1520—1683; dev

Das neue Perchtoldsdorf.
Nach des Verfaſſers nſicht gründete eln Babenberger HerzogBerthold Perchtoldsdorf welches päter den Nachkömmlingen des berühmtenAzzo von Gobelsburg verliehen bvurde Die Herren von Perchtoldsdorfſtammen ab von den Kuenringen und alſo auch von Azzo von Gobels—

burg; ſie waren zuerſt Caſtellane der Burg In Mödling und Perchtolds⸗dorf und mit letzterer Burg und dazu gehörigem Orſe von den Eu⸗reichiſchen Fürſten belehnt; olglich gaben nicht ſie dem Drt den Namen,ſondern umgekehrt, der Dt gab ihnen den Namen. Ein Otto von Perchtolds⸗dorf errichtet 1216 die Pfarre daſelbſt. Nach dem Ausſterben des Geſchlechtes(tvea kam Perchtoldsdorf un den Beſitz des Landesfürſten.Albrecht 11 baute dort eine neue Burg; erzogin Beatrix, E Ii.
Perchtoldsdorf reſidirte, trug viel Wohlſtand des Ortes bei 400
wurde Perchtoldsdorf zum Markt erhoben und erhielt als ſolcher allerlei
Privilegien. Der berühmteſte Pfarrer von Perchtoldsdorf war ThomasEbendorfer von Haſelhach, der u der Pfarrkirche ſeine Ruheſtätte fand
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Das atronat der Pfarre wechſelte. Kaiſer Friedrich III geu

einigte 1475 dte Pfarre mit der Wiener Dompropſtei, 1556 überkam
der Markt das Patronatsrecht, 1774 der Erzbiſchof von Wien.

Perchtoldsdorf Tlebte glückliche und ſehr ſchlimme Zeiten 08
ſchreckliche Jahr 1683 vernichtete mi wenigen Ausnahmen die Einwohner
Uund deren Häuſer, wWwie noch Allen aus dem vorjährigen Jubiläum der
Befreiung Wiens den Türken UI friſcher Erinnerung iſt Wie ern

Phönix aus der Aſche an en ne Perchtoldsdorf, größer
chöner als das alte, deſſen 0lz3 ſeine heliebten Sommergäſte ind, ann
der Frohnleichnamsumgang NII Sonntage nach Pfingſten, und der
feurige ſchmackhafte Wein der auf den nahen Hügeln gedeiht ehr reiche
Sittenbilder ſind I dte Geſchichte des Marktes eingeflochten Möchten
die Landgeiſtlick en ſich an dieſer Monographie ern Muſter nehmen, bte nan
ſeine Muße für ſich un Andere nützlich und angenehm verwerthen ann

Krems. Propſt IDr nton Kerſchbaumer.
21) utſt

un un Zweckbeziehung des Lukasevan

gelium's un der Apoſtelgeſchichte, von Dr
Litzinger. Eſſen, Halbeiſen' Verlag. 883 128 9u 80
M 1.20 —

Der erfaſſer dieſer Schrift iſt bereits durch literariſche Arbeit
ähnlicher Tendenz ehrenvoll bekannt. Von ihm erſchien Allll0 1881
„Entſtehung und Zweckbeziehung des Matthäusevang. (beſprochen Iu

dieſer Quartalſchrift 1883 2 Heft —418 Sowie das jüdiſche
Synedrium Schmähungen gegen das Chriſtenthum mündlich und ſchriftlich
Iuter den Juden verhreiten ließ und die Bekämpfung dieſer Schmähungen
als äußere Hauptveranlaſſung des Matthäusevang zu betrachten ſei 0
gabe dasſelbe Synedrium auch bei den Heiden das aufblühende Chriſten—
hum ſchriftlich und mündlich M den übelſten u zu bringen geſucht und
als Abwehrſchriften gegen leſe auf die Heiden berechneten Verläumdungen
eten das Lukasevang und die Apoſtelgeſchichte aufzufaſſen, dies iſt der
Gedankengang beider Schriften Der erfaſſer oben angezeigter Schrif
Iſt emn Schüler des ſel I M [Iberle M Tübingen (4
Anhänger der von dieſem dte neuteſt Bibelwiſſenſchaft 0 ſehr ver⸗
dienten Gelehrten aufgeſtellten Anſicht daß die X Schriften des VN B
namentlich dre Evangelien von ihren Verfaſſern I Eener Zwangslage,

nämlich Angriffe Heiden und Juden abzuwehren ausgearbeitet
worden eten err 1 Litzinger entwicke nun bis n einzelne und
begründet dieſe uſicht m Bezug auf das Lukasevang und die Apoſtel—
geſchichte Jenes Circularſchreiben des Synedrium's habe U. d. die An
klagen enthalten, das Chriſtenthum ſei Secte des Judenthum's, emnm

Geheimbund, ehre Rehellion gegen die Obrigkeit eS habe ferners
räuliche Schmähungen über den göttlichen Erlöſer und die hochheilige


